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Indirekte Steuern/Zoll

Nachforderungen von Versicherungsteuer bei Konzernumlagen
mit Prämienanteil

Mit Wirkung zum 1.1.2013 wurde ein neuer Tatbestand in das deutsche VersStG
aufgenommen, mit dem Zahlungen von Versicherungsprämien an Versicherer im Drittland –
auch im Rahmen von Konzernumlagen – besteuert werden können. Die neue Regelung
steht derzeit verstärkt im Fokus von Betriebsprüfungen.

Derzeit werden bei ertragsteuerlichen Betriebsprüfungen von internationalen Konzernen
verstärkt Prüferanfragen zur Zahlungen von Versicherungsprämien an ausländische
Versicherer bzw. Versicherungen über ausländische Mutterkonzerne gestellt. Dabei handelt
es sich in der Regel um Anfragen für Zwecke der Versicherungsteuer, mit denen die
Berücksichtigung des zum 1. Januar 2013 neu eingeführten Tatbestandes des § 1 Abs. 3 Nr.
3 VersStG überprüft werden soll.

Gem. § 1 Abs. 3 Nr. 3 VersStG entsteht die deutsche Steuerpflicht,

bei einem Versicherungsverhältnis mit einem außerhalb der EU / des EWR
niedergelassenen Versicherers,
wenn sich das Versicherungsverhältnis auf ein Unternehmen, eine Betriebsstätte oder
eine sonstige Einrichtung im Geltungsbereich des deutschen VersStG unmittelbar
oder mittelbar bezieht.

Der Tatbestand erfasst insbesondere Fälle der Konzernversicherungen, bei denen von den
Anlagen oder Mitarbeitern deutscher Unternehmen/Betriebsstätten unmittelbar oder
mittelbar ausgehende Gefahren beispielsweise mittels einer
Betriebsstättenhaftpflichtversicherung oder einer Berufshaftpflichtversicherung abgesichert
werden.

Die Zeiträume ab 2013 sind derzeit Gegenstand von ertragsteuerlichen Betriebsprüfungen,
im Rahmen derer auch die Berücksichtigung der neuen Regelung des VersStG geprüft wird.
Betroffen hiervon sind insbesondere deutsche Gesellschaften mit im Drittland ansässigen
Konzernmüttern (insbesondere in den USA), welche die entsprechenden, auf die
Konzerntöchter entfallenden Prämienanteile, an die jeweiligen Tochtergesellschaften –
meist im Rahmen einer Konzernumlage – weiterbelasten.

Sofern Versicherungsverhältnisse mit Versicherungsunternehmen, die außerhalb der EU /
des EWR niedergelassen sind, abgeschlossen und hiervon deutsche Risiken umfasst werden,
ist die entsprechende VersSt regelmäßig vom Versicherungsnehmer – und zwar unabhängig
von dessen Sitz – zu entrichten, § 7 Abs. 6 VersStG. Schließt beispielswiese eine US-
Konzernmutter eine Betriebshaftpflichtversicherung ab, die auch die deutsche
Tochtergesellschaft oder eine deutsche Betriebsstätte umfasst, schuldet die US-Gesellschaft
die deutsche VersSt. Der Regelsteuersatz beträgt 19%.

Darüber hinaus kann jedoch auch die deutsche Tochtergesellschaft, sofern diese für die
Erlangung des Versicherungsschutzes an den Versicherungsnehmer ein Entgelt entrichtet,
als Haftungsschulder für die entsprechende VersSt in Anspruch genommen werden, § 7
Abs. 7 Nr. 3 VersStG. Dies dürfte regelmäßig der Fall sein, da die Prämienanteile in der
Regel im Rahmen von Konzernumlagen an die versicherten Tochtergesellschaften
weiterbelastet werden.

Auch wenn die VersSt nicht von den lokalen Finanzämtern festgesetzt werden kann, da die
Zuständigkeit ab dem 1. Juli 2010 beim BZSt liegt, werden im Rahmen der
ertragsteuerlichen Prüfungen oftmals die notwendigen Besteuerungsgrundlagen angefragt
und sodann mittels einer Kontrollmitteilung an das BZSt weitergeleitet.

Es empfiehlt sich daher, bei entsprechenden Konzernstrukturen die bestehenden
Versicherungsverhältnisse im Hinblick auf die VersSt kritisch zu überprüfen und – sofern
notwendig – Nachmeldungen beim BZSt vorzunehmen. Eine Erklärungspflicht besteht
jedoch nur für den Versicherungsnehmer, der als Steuerschuldner in Anspruch genommen



werden kann. Die ggf. als Haftungsschuldner in Betracht kommende Tochtergesellschaft ist
als solche nicht zur Nacherklärung verpflichtet.
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